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Bekanntlich ſuchen die Agrarier die öffentliche Meinung 
über die wahren Gründe der Lebens mitzeltheurung zu 
täuſchen, indem fie behaupten, Zölle und Vieheinfuhrverbote 
haben die Preiſe nicht erhöht, ihre Aufhebung könne ſie auch nicht 
erniedrigen. Nun ſind in letzter Zeit die Schweinepreiſe in 
Deutſchland auffallend zurückgegangen. Wie kommt das? Ein 
freihändleriſches Berliner Blatt erklärt den Fall der Schweine⸗ 
preiſe aus den hohen Kornpreiſen, welche den Landwirthen 
die Fütterung erſchweren und ſie zum Verkauf der Schweine 
zwinge, Der „Kreuzzeitung⸗ iſt dieſe Argumentation, welche 
gegen die bis dato noch intakten deutſchen Getreidezölle 
geht, ſehr unbequem, ſie ſchiebt daher die Schuld an der 
Schweinefleiſch⸗Verbilligung auf ein anderes geliebtes Kind 
des Agrarierthums, welches vor den Getreidezöllen in dieſem 
Falle den Vorzug hat, daß man es preisgeben kann, weil es 
ſchon todt iſt — das kürzlich von der deutſchen Regierung 
aufgehobene amerikaniſche Schweineeinfuhrverbot. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſchreibt alſo: e 
Daß die Schweinepreiſe ſtark geſunken find, ſteht feſt. Wie 
uns von Landwirthen verſichert wird, ſind die Schr eine, ins⸗ 
beſondere Ferkel, oft gar nicht loszuwerden. Nun hängt das 
zunächſt nicht mit den „hohen Kornpreiſen“ zuſammen, ſondern 
erwieſenermaßen mit der Aufhebung des Einfuhrverbotes gegen 
amerikaniſches Schweinefleiſch. Die Kornpreiſe waren ſchon vor 
der Beſeitigung dieſes Einfuhrhinderniſſes hoch, ja höher, als ſie es 
beute find. Die Preiſe find aber erſt mit dem Augenblick gefallen, 
als die Maßregel in Kraft getreten war, weil die Händler ſogleich 
„zurückhaltend“ wurden.“ ar , 

Alſo iſt die „Kreuzzeitung“ doch endlich auf die Wahrheit 
gekommen, daß Vieheinfuhrverbote die Fleiſchpreiſe erhöhen, ihre 
Aufhebung fie erniedrigt. Freilich hat die „Kreuzzeitung“ dieſe 
Wahrheit erſt Busse entdeckt. Hoffen wir, daß ſie auch 


die analoge Wahrheit über die Wirkung der Getreidezölle er⸗ 
kennt, wenn auch dieſe einmal aufgehoben ſind. Inzwiſchen 


erlauben wir uns, den Streit des freihändleriſchen und des 
agrariſchen Berliner Blattes über die Urſachen des Rückgangs 
der Schweinefleiſchpreiſe mit dem verſöhnenden Kompromiß ub- 
zuſchließen: daß Beide und zwar Jeder zur Hälfte, Recht 
haben, daß ſowohl die hohen Kornpreiſe, welche das freihänd⸗ 
leriſche, als auch die Aufhebung des Einfuhrverbots, welche 
das agrariſche Blatt als Urſache anſieht, in gemeinſamem zeit⸗ 
lichen Zuſammenwirken die Verbilligung des Schweinefleiſches 
herbeigeführt haben. 

Die „Statiſt. Korreſp.“ veröffentlicht eine werthvolle 
Arbeit über die Verhältniſſe der deutſchen Handelsflotte. 
Wir greifen einen wichtigen Punkt heraus, indem wir zugleich 
von den Zahlen nur das Nothwendigſte geben. Im Jahre 
1871 betrug die Bemannung ſämmtlicher deutſcher Dampf⸗ 
und Segelſchiffe 39 475, im Jahre 1890 nur noch 37 857. 
Das ſieht wie ein Rückgang aus, iſt es aber nicht. Denn in 
derſelben Zeit ift der Raumgehalt der Schiffe, die Tonnen⸗ 
zahl, ſo geſtiegen, daß im Jahre 1871 auf einen Mann 24,9, 
im Jahre 1889 dagegen auf einen Mann 34.9 Tonnen 
kamen. Die Tendenz nach immer größeren Schiffen und nach 
Verdrängung der Segler durch die Dampfer geht entſprechend 
nebenher. 1871 betrug die Bemannung der Dampfer 4736 
und die der Segler 34 739. Dagegen war das Verhältniß im 
Jahre 1889 ſchon fo, daß auf die Segler nur noch 18 438, 
auf die Dampfer 19 419 Mann kamen. Am auffallendften ift 
die Abnahme der Zahl der Seeleute in Pommern, in Oſt⸗ 
und in Weſtpreußen. 1871 gab es in den Rhedereiplätzen 
dieſer drei Provinzen 11 801 Seeleute, von denen nur 607 
auf Dampfern bedienſtet waren. 1890 war die Zahl der 

eeleute, enormer Weiſe, bereits auf 5421 geſunken, wovon 
1868 Mann zu Dampfern, 3580 zu Seglern gehörten. Wo 
iſt die Differenz von über 6000 Mann geblieben? Haben 
ſie ein anderes Gewerbe ergriffen? Oder fahren ſie auf 
ausländiſchen Schiffen? Hierüber weiß die „Stat. Korreſp. 
natürlich nichts anzugeben.“ 


Der vielen Mitgliedern der bayeriſchen Abgeord— 
netenkammer überraſchend gekommene Initiativantrag 
des Zentrums, der für die Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit des bayeriſchen Militärgerichtsverfahrens 
Zeugniß ablegen will, darf auf einſtimmige Annahme in der 
Abgeordnetenkammer und in der Kammer der Reichsräthe rech⸗ 
nen. Es fragt ſich nur, ob er die Sachlage auch wirklich 
erſchöpft. Die „Neueſten Nachr.“, deren nationalliberale Par⸗ 
teifreunde die Angelegenheit erſt beim Militäretat hatte zur 
Sprache bringen — was man Anfangs auch bezüglich des 
Zentrums annahm, haben in ihrer rückhaltloſen Zuſtimmung 
ſchon die vom ultramontanen „Fremdenbl.“ ſofort acceptirte 
Erweiterung angeregt, man ſolle ſich zu Gunſten der jetzt in 
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Bayern beſtehenden ſtändigen Gerichtshöfe mit rechtsgelehrten wünſchen. So kam es, daß vor ungefähr vier Jahren 


Richtern, Staatsanwälten und Vertheidigern, ſowie mit der 
vollen Vertheidigungsfreiheit des Angeklagten gegenüber den 
preußiſchen Kommiſſionen mit Dominirung der militäriſchen 
Elemente ausſprechen. Dieſer Erweiterung wird man ſich 
unbedingt anſchließen müſſen, ja das wird einerſeits noch nicht 
einmal genügen, andererſeits darf man ſich aber auch der Er⸗ 
kenntniß nicht verſchließen, daß das bayriſche Verfahren — 
ſelbſtverſtändlich unter voller Erhaltung ſeiner Oeffentlichkeit, 
Mündlichkeit und Richterlichkeit — Vereinfachungen wohl 
erfahren kann. Der Gerichtsgang iſt in manchen Beziehungen 
zu ſchwerfällig. Man wird darauf nicht einzugehen brauchen, 
wenn man nur einfach eine demonſtrative Kundgebung zu 
Gunſten der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit erlaſſen will, aber 
man wird darauf eingehen müſſen, wenn man tief in die 
Sache hineingreifen will. Man ſoll aber tiefer hineingehen, 
denn es giebt außer den angeführten Punkten noch ſehr we⸗ 


die Partei völlig einging und ihr in Genf erſchei⸗ 
nendes Organ „Wjeſtnik Narodnoi Woli“, das heißt 
der Verkünder des Volkswillens, ſein Daſein beendete 
Erſt in dieſem Jahre erholten ſich die Narodowolzi 
wieder, namentlich in Südrußland und die Folge davon 
war die obenerwähnte Zuſammenkunft in Kiew, deren geheime 
Berathungen zu der Abfaſſung eines umfangreichen Programms 
führten. Dieſes Programm, welches in zahlreichen Exempla⸗ 
ren abgedruckt und im Lande vertheilt wurde, liegt vor uns 
und enthält an ſeiner Spitze einen offenen Brief an den 
bekannten Nihiliſtenführer Peter Lawrow, welcher als 
Redakteur und Herausgeber des obenerwähnten inzwiſchen ein⸗ 
gegangenen Parteiorgans thätig war. Der offene Brief knüpft 
an jene Zeit an, zu welcher Lawrow dieſe ſeine Zeitſchrift ein⸗ 
ſtellen mußte und hebt hervor, daß nunmehr die Partei ihre 
Wiedererſtehung feiere und wieder aufzuleben hoffe. In dem 


ſentliche Momente, in denen man das, was über den Entwurf Programm ſelbſt verdient derjenige Punkt beſonders hervor⸗ 


verlautet, nicht eingeführt wiſſen will. Es ſei da z. B. nur 
auf das Beſtätigungsrecht hingewieſen, das jedes Urtheil auf 
den Kopf ſtellen kann. Die Frage der Reichsinſtanzen bietet 
ferner auch Anhalt zu ernſter Erwägung. Im Grunde ge⸗ 
nommen weiß man über den neuen preußiſchen Entwurf nichts 
Genaues, nichts Zuverläſſiges. Man kennt nur einige, aller⸗ 
dings recht beunruhigende Heitungsmittheilun en, die man je⸗ 
doch als zu weitgehend kaum betrachten darf. Vielleicht ent⸗ 
hält der Entwurf auch noch andere Dinge, die ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ebenſo wenig erfreulich ſind, als das bekannt Ge⸗ 
wordene. Die Kammer ſollte daher verlangen, daß ihr die 
Grundzüge des Entwurfs mitgetheilt werden, und dann ſollte 
ſie in einer großen, auf weiten Geſichtspunkten ruhenden De⸗ 
batte einmal die Militärgerichtsordnung nach allgemeinen Um⸗ 
riſſen durchſprechen und kategoriſch hervorheben, was ſie nicht 
angetaſtet wiſſen will und was ſie einer Berbeiferung — 
bene nicht: Verböſerung — für bedürftig hält. Man wendet 
vielleicht dagegen ein, hier handle es ſich um eine Materie der 
Reichsgeſetzgebung, die Kammer ſei gar nicht befugt, ſich mit 
ihr eingehender zu befaſſen. Dem iſt aber nicht ſo. Zur Zeit 
iſt die bayerische Militärſtrafprozeßordnung noch keine Reichs- 
ſache. Bayern kann heute, wenn es will, ſich eine neue Prozeß⸗ 
ordnung ſchaffen, es iſt ganz allein kompetent dazu. Alſo 
kann der Landtag die Sache auch erörtern. Aber auch ſoweit 
es ſich um eine neue Reichs militärgerichts- und Strafprozeß⸗ 
ordnung handelt, haben die berufenen Vertreter des bayeriſchen 
Volkes das Recht, ihrer Regierung zu ſagen, wie ſie über die 
Sache denken. 


Wenn man einer Meldung des „Figaro“ aus Kopen⸗ 
hagen trauen darf, ſo ſteht die en einer Staaten⸗ 
Friedensliga bevor, welche aus Rußland, Griechenland, 
Serbien, Montenegro, Schweden, Dänemark und Frankreich 
beſtehen würde. Der Zweck der Liga, in welcher der Zar den 
Vorſitz führen ſoll, wäre die Beſchaffung von Mitteln, durch 
welche die Mächte in den Stand geſetzt werden, die inter⸗ 
nationalen Fragen zu ſtudiren und langſam zu einer 
Reduktion der Heere zu gelangen. Die Konſtituirung 
der Liga werde im nächſten Januar veröffentlicht werden. Es 
wird mit dem Plane die Reiſe des Großfürſten Wladimir in 
Verbindung gebracht und verſichert, daß die Frage Gegenſtand 
der Unterhandlungen zwiſchen Gier und Rudini geweſen ſei. 
— Daß die Staaten endlich einmal nothgedrungen die Frage 
der Abrüſtung in ernſtliche Erwägung werden ziehen wüſſen, 
iſt uns, meint die „Volksztg.“, klar, daß fie von dieſer Noth⸗ 
wendigkeit jetzt ſchon durchdrungen ſind, bezweifeln wir. 


Die nachträglich in Petersburg einlaufenden Mitthei⸗ 
lungen aus Kiew über die dortigen Vorgänge unter den 
Studenten, und zwar wie dieſe Vorgänge ſich im Laufe des 
verfloſſenen Sommers abgeſpielt haben, 55 geeignet, die 
Anſicht über den harmloſen Charakter dieſer Studentenunruhen 
zu widerlegen. Mindeſtens iſt es Thatſache, daß im Juni 
dieſes Jahres in Kiew eine Zuſammenkunft, um nicht zu ſagen 
ein Kongreß, der ſüdruſſiſchen Revolutionäre ſtattge⸗ 
funden hat, und zwar derjenigen, welche zu der Partei „Narod⸗ 
naja Wolja“ („Volkswille“) gehören und ſich demnach mit 
Vorliebe „Narodowolzi“ nennen laſſen. Dieſe Partei und 
ihre Agitation hatte in den ſiebziger Jahren ihren Höhepunkt 
erreicht und fand ihren Ausdruck in den damaligen Attentaten 
und ſchließlich in der Ermordung Alexanders II, nach welchem 
Ereigniß die Partei durch das ſtrenge Vorgehen der Regierung 
längere Zeit niedergehalten und ſogar theilweiſe geſprengt 
worden war, wozu auch der Umſtand weſentlich beitrug, daß 
die an die Ermordung des Kaiſers Alexander II. ſeitens der 
Narodowolzi geknüpften Hoffnungen nicht in Erfüllung gingen 
und das ganze Land Grund hatte, dieſen Meuchelmord zu ver⸗ 


— Nota⸗ 


593 5 zu werden, in welchem die Narodowolzi öffentlich das 
ekenntniß ausſprechen, daß während ſie in den früheren Jah⸗ 
ren ausſchließlich dem Terrorismus huldigten und für die 
Propaganda der That waren, aber auf die Agitation und die 
Propaganda durch Wort und Schrift nur wenig oder faſt gar 
kein Gewicht legten, fie gegenwärtig ihre Operationsbaſts ge⸗ 
ändert haben und ſich fortan mehr der Agitation durch das 
Wort zuwenden werden. Hiernach zu urtheilen, werden ſich 
dieſe ruſſiſchen Revolutionäre in der nächſten Zeit weniger 
auf Dynamitfabrikation und auf Attentate verlegen, vielmehr 
werden ſie eifrig ihre Propaganda betreiben und die 
Bevölkerung zu revolutioniren ſuchen. Dabei hebt das 
Programm beſonders hervor, daß dieſe künftige Agitation 
ſich nicht allein, wie in den früheren Jahren, 5 das platte 
Land und die bäuerliche und arbeitende Bevölkerung beſchränken 
ſolle, ſondern auch die ſtädtiſche Bevölkerung und überhaupt 
der Mittelſtand ſoll in den Kreis dieſer Agitation hineingezogen 
werden. Erſt wenn das Werk der Revolutionirung des Landes 
vollzogen iſt, ſoll zu Attentaten und ähnlichen Gewaltthätig⸗ 
keiten geſchritten werden, welche alsdann die große Revolution 
in Rußland zur Folge haben ſoll. Das iſt der weſentliche 
Inhalt des Programms, welches mit einem Aufruf an die 
ruſſiſche Intelligenz endet, in welchem letztere aufgefordert wird, 
ſich dieſen Beſtrebungen anzuſchließen und ſich der Partei ſym⸗ 
pathiſch gegenüber zu ſtellen. Zugleich hat dieſe Verſammlung 
der Nihiliſten zu Kiew vor ihrem Auseinandergehen den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, für dieſe neuerſtandene Partei die Bezeichnung 
„Südruſſiſche Gruppe der Narodowolzi“ zu wählen und dieſen 
Beſchluß dem Programm beizufügen. Für alle Diejenigen 
welche mit den geheimen Umtrieben der Nihiliſten in Rußland 
im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte näher vertraut ſind, iſt 
aus dieſem Programm jedenfalls das eine klar erſichtlich, daß 
in den Kreiſen dieſer ruſſiſchen Verſchwörer ſich eine 
tiefgehende Aenderung vollzogen hat, ſowohl in ihrer 
politiſchen Auffaſſung der Dinge, als auch in der 
Agitationsweiſe. Die Ueberzeugung, daß fie 
durch ihre bisherigen Gewaltthätigkeiten durch die Er⸗ 
mordung des Zaren und ſeiner Diener bei den jetzigen 
politiſchen und kulturellen Verhältniſſen in Rußland nicht zu 
ihrem Zwecke gelangen können, hat dieſe geheimen Mächte 
dazu bewogen, vorläufig das Syſtem der Gewaltthätigkeiten 
bis zum Anbruch günſtigerer Zeiten ruhen zu laſſen und dieſe 
Zeiten durch eine ſyſtematiſche und mit Geduld auszuführende 
Revolutionirung der niedrigen und gebildeten Stände 
allmählich vorzubereiten. Es entſpricht völlig dieſem neuen 
Programm der Narodowolzi, wenn ſie auf ihrer erwähnten 
fngſten Zuſammenkunft zugleich beſchloſſen haben, ſich den 
ruſſiſchen liberalen Kreiſen möglichſt zu nähern und jie für 
ihre Sache zu gewinnen, was die Geheimbündler ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erreichen können, wenn ſie auf ihre Schreckensthaten und 
Dynamitbomben verzichten. Es muß abgewartet werden, in⸗ 
wiefern dieſer Meinungs⸗ und Agitationswechſel innerhalb der 
ruſſiſchen Geheimbündelei von Erfolg oder ſonſt welchen neuen 
Erſcheinungen begleitet ſein wird, ſoviel ſteht aber feſt, daß, 
wenn es dieſen Geheimbündlern gelingen ſollte, das von ihnen 
neu eingeſchlagene Syſtem beharrlich und konſequent durchzu⸗ 
führen, ſie für die ruſſiſche Regierung und für das jetzt bei 
ihr beliebt gewordene Regime größere Gefahren mit ſich bringen 
dürften, als die früheren mordluſtigen Nihiliſten. 

Der Streit zwiſchen Parnelliten und Antipar⸗ 
nelliten ſcheint ſich nach dem Tode des gefeierten und an⸗ 
gefeindeten Parteiführers wiederum beträchtlich zu verbittern, 
und nach mancherlei Anzeichen zu urtheilen, dürfte man an⸗ 
nehmen, daß die Parnelliten in dieſer neuen Phaſe der iriſchen 
Bewegung einigermaßen im Vortheil ſind. Unter anderem 
konnte in der jüngſten Sitzung der parnellitiſchen iriſchen Na⸗ 
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tionalliga in Dublin der Vorſitzende John Redmond eine lange 
Liſte von Männern verleſen, welche früher Mitglieder der Liga 
geweſen waren und jetzt wieder in dieſelbe einzutreten wünſchten. 
Das Programm der Liga, ſagte er, müſſe das alte bleiben. 
Parnells Andenken könne am beſten geehrt werden, wenn nichts 
öffentlich geredet und gethan werde, was nicht zum Wohle 
Irlands wäre. Bis zum letzten November habe ein Bündniß 
mit der liberalen Partei beſtanden. Als aber Gladſtone ver⸗ 
langte, daß Irland ſeine Unabhängigkeit aufgeben und ſein 
großer Führer abdanken müſſe, ſei es mit dem Bündniß zu 
Ende geweſen. Dazu habe ſich die iriſche Nation nicht ver⸗ 
ſtehen wollen. Der Haß der Parnelliten richtet ſich beſonders 
egen John Dillon und W. O'Brien. Als der letztere in 

ilkenng ankam, um einer Agitationsverſammlung beizu⸗ 
wohnen, wurde er auf dem Bahnhofe mit dem Rufe Mörder 
empfangen. In der Stadt waren an allen Ecken Mauer⸗ 
anſchläge, welche dieſer Empfindung in der üblichen blumen⸗ 
reichen iriſchen Sprache eine weitere Begründung verliehen. 
O'Brien habe ſich zum Stiefelputzer Earl Spencers erniedrigt, 
hieß es, und Parnell in der Stunde der Noth verrathen. 
„Gott ſchütze Irland — vor allen Deſerteuren!“ Die Ver⸗ 
ſammlung fand im Rathhauſe ſtatt. Sie galt der Auf⸗ 
ſtellung eines Nachfolgers für den verſtorbenen Sir John 
Pope Heneſſy als Abgeordneten für Nord⸗Kilkenny. Als 
ſolcher wurde einſtimmig Michael Davitt von den Anweſenden 
ernannt. O'Brien, der niemals feine Gegner mit Glacéhand⸗ 
ſchuhen angefaßt hat, vergalt übrigens in ſeiner Rede gleiches 
mit gleichem. Er nannte die Abgeordneten Pierce Mahoney, 
Maguire und Leamy ein fach Verräther. In dem Programm 
der Parnelliten konnte er nichts finden als Anarchie, Rache 
und Verzweiflung. 


Deutſchland. 

— Berlin, 23. Okt. Die immer ſchlimmeren Nach⸗ 
richten aus Rußland über die Leiden der Bevölkerung 
Folge der Mißernte geben den Gerüchten Nahrung, wonach 
weitere Ausfuhrverbote für Getreide zu erwarten ſein ſollen. 
Hier werden dieſe Gerüchte an den Stellen, wo man für der⸗ 
gleichen die beſte Witterung hat, nämlich in Finanzkreiſen, 
eglaubt und die Petersburger Berichte großer Häuſer unter⸗ 
tützen die bezüglichen Vermuthungen. Auf die offiziöſen Ab⸗ 
leugnungen der ruſſiſchen Regierung wäre auch dann nichts 
zu geben, wenn ſie beſtimmter lauteten, als es der Fall iſt. Sie 
ſind aber keineswegs beſtimmt. Es wird nur vieldeutig be⸗ 
merkt, daß noch nichts beſchloſſen ſei. Das glauben wir gern. 
Was aber heute noch nicht beſchloſſen iſt, kann es morgen 
werden. Unſere Bevölkerung hat naturgemäß ein großes In⸗ 
tereſſe am Gange dieſer ruſſiſchen Getreidepolitik. Zwar die 
Preisbildung auf den großen Märkten won von weiteren ruſſi⸗ 
ſchen Ausfuhrverboten weniger berührt werden. Einmal haben 


enen 


ſich die Märkte auf dieſe Möglichkeit ſchon thunlichſt einge⸗ 
richtet und ſodann ſpielen die übrigen Getreidearten der ruſſi⸗ 
ſchen Aus fuhr nicht die entſcheidende Rolle wie der Roggen. 
Aber in unſeren Grenzprovinzen würde man die völlige 
Schließung der ruſſiſchen Grenze ſchwer empfinden. Der 


ruſſiſche Nothſtand bildet grade den rechten Hintergrund 
für den Schwindel der neuen Anleihe. Sachgemäß 
wird darauf verwieſen, daß wir in den Ueber⸗ 


zeichnungen bei der Subſkription in Paris nur ein durch⸗ 
ſichtiges Scheinmanöver vor uns haben. Bereits iſt der Kurs 
um 1d Proz. gefallen. Würden die Zeichnungen echt fein, 
dann könnte Derartiges gar nicht vorkommen, weil die Zeichner 
ja doch nur für einen Theil des gezeichneten Betrages zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, und weil es ſomit im Intereſſe der 
Emiſſionshäuſer läge, die billiger angebotenen Stücke 
ſchleunigft aufzukaufen und ſie den Zeichnern, die ja zur Ab⸗ 
nahme verpflichtet ſind, zur Verfügung zu ſtellen. Aber nichts 
davon geſchieht. Es find erdichtete Subſkribenten, nichts 
anderes, die der ruſſiſchen Regierung den holden Wahn eines 
Erfolges auf dem Pariſer Markte vorgaukeln mußten. Po⸗ 
temkinſche Dörfer! — — Wir haben ſeiner Zeit ſogleich 
unſeren Zweifel an der Nachricht ausgedrückt, daß gegen Herrn 
v. Bleichröder das Wiederaufnahmeverfahren in einer älteren 
Eidesſache ſtattfinden ſolle. Offiziös wird jetzt beſtätigt, daß 
von der Einleitung einer Unterſuchung nicht die Rede iſt. 
Wohl aber iſt die Angelegenheit ſeitens des Reichskanzlers 
und des Juſtizminiſters ſorgfältig geprüft worden. Wer die 
Ahlwardtſche Broſchüre geleſen und ſich dabei bemüht hat, 
das gehäſſige Beiwerk von dem juriſtiſchen Thatſachenkern zu 
trennen, der mußte ſich ſofort ſagen, daß es für Staatsanwalt 
und Gericht hier nichts zu thun geben kann. Die Sache iſt 
vor Jahren bereits entſchieden worden, und was Ahlwardt an 
neuem Material beibringt, iſt juriſtiſch werthlos. Dies neue 
Material hätte ſchon vor Jahren nicht hingereicht, dem Prozeß 
eine andere Richtung zu geben. Wir haben die Angelegenheit 
ausſchließlich unter dem Geſichtspunkte zu betrachten, ob das 
ſtrenge Recht ohne Anſehen der Perſon ſeinen Lauf nimmt. 
Dieſe Prüfung aber fördert nichts zu Tage, was gegen die 
Entſchließung der Miniſter Bedenken rechtfertigen könnte. Will 
man die Sache nach ihrer moraliſchen Seite hin betrachten, 
dann geräth man allerdings auf ein anderes Gebiet. Herrn 
Ahlwardt übrigens wird die Ausnützung des Falles nach ſeiner 
Rolle im Prozeß Manchs doch etwas ſchwer fallen. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt jetzt die Meldung, 
daß die Handels verträge dem Reichstage bei ſeinem 
Wiederzuſammentreten vorgelegt werden ſollen. Sie bezeichnet 
als Zeitpunkt der Vorlegung die erſten Tage der zweiten 
Novemberhälfte, d. h. dieſelben Tage (17. November), an 
denen Präſident v. Levetzow den Reichstag zu ſeiner nächſten 
Sitzung berufen wird. N 


R 


— Die Berathungen des Kolonialraths beziehen ſich 
nach Andeutungen der „Kreuzztg.“ auch auf die Ermäßigung 
bez. Aufhebung der deutſchen Zölle auf die Einfuhr aus 
den Kolonien nach dem Vorgange anderer Kolonialſtaaten. 

— Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck wurde zu ſeinem 
70. Geburtstage auch von der Kaiſerin Friedrich in einem 
längeren, überaus huldvollen Schreiben begrüßt. — Herr von 
Forckenbeck war bei Lebzeiten Kaiſer Friedrichs bekanntlich einer 
der engſten Freunde und Vertrauten deſſelben, der die Ver⸗ 
dienſte des Oberbürgermeiſters um die Hebung Berlins gegen⸗ 
über den reaktionären Hetzereien ſtets voll und ganz anerkannte. 
Im Uebrigen verlautet jetzt, daß Forckenbeck zu ſeinem Geburts⸗ 
tag doch auch ein Geheimrathstitel, aber ohne Excellenz, 
verliehen werden ſoll. Verdient hat er eine ſolche Aus zeichnung 
jedenfalls, trotzdem er Liberaler iſt. 


— Zu welchen geradezu brutalen Gehäſſigkeiten der Ser⸗ 
vilismus einen Theil der konſervativen Preſſe angeſichts der 
Virchowfeier verleitet hat, und zwar lediglich deswegen, weil 
die freiſinnige Partei den 70. Geburtstag des mißliebigen 
Mannes in einer Weiſe gefeiert hat, wie ſie in ihrer einfachen, 
würdigen Art die an chroniſchem Perſonenkultus leidenden 
Kartellparteien ſich nur zum Muſter nehmen könnten, beweiſt 
folgende unglaublich gemeine Auslaſſung des orthodox⸗konſer⸗ 
vativen „Schleſ. Morgenbl.“, deſſen Scheinheiligkeit ſich ge⸗ 
le mit denunciatoriſchen Rufen nach dem Staaatsanwalt 

rapirt: 

„Birch iſt nicht einmal — ſo ſchreibt das „unabhängige“ 
Blatt — als Gelehrter das, was ſeine Bauchrutſcher aus ihm 
machen. Ein großer Theil ſeiner Forſchungen ſind Hypotheſen ge⸗ 
blieben, viele derſelben ſind durch ſeine eigenen Schüler bereits als 
falſch erwieſen, wenige unangefochten. Dem Menſchen Virchow hat 
ſogar keiner ſeiner ergebenſten Freunde eine gute Seite abzugewin⸗ 
nen vermocht, im Gegentheil: ſeine Intimſten geben zu daß er als 
Menſch gänzlich ungenießbar, ja abſtoßend iſt.“ 

Genau vor acht Tagen, bemerkt dazu die „Bresl. Morg.⸗ 
Ztg.“, ſchrieb daſſelbe Blatt in einem kurzen heuchleriſchen 
Anfluge von Anſtand gerade das Gegentheil. Damals „ftand 
es nicht an, die wiſſenſchaftliche Größe Virchows voll anzu⸗ 


erkennen und ihn zu ſeinem erfolgreichen Alter, wie unſere 


Wiſſenſchaft zu dem Beſitze einer ſolchen Leuchte zu beglück⸗ 
wünſchen“. Und ferner ſchrieb es: „In Berlin hat Virchow 
Generation auf Generation von Schülern herangebildet, die 
nun ſchon wieder Schüler in ſeinem Sinne erziehen, im weiten 
Ausland nicht minder, wie bei uns. Virchows Ruhm als 
Anatom, Pathologe und Anthropologe iſt in der ganzen Welt 
verbreitet“. In acht flüchtigen Tagen ſolch ein Umſchwung 
des Urtheils! Den bekommt nur Jemand fertig, der mit der 
Wahrheit und den guten Sitten auf jo intim⸗vertraulichem 
Fuße ſteht, wie das „Morgenblatt“. 

— Oberhofprediger Kögel und Propſt Brückner ſind nach, 


der „Nordd. Allg, Ztg.“ ſo leidend, daß beide § t 
Wiederaufnahme Yores mtes in beer Zeil nicht enter, u 
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Berliner Brief. 
Bon Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 23. Oktober. 

Die vielgeſchmähte Reichshauptſtadt konnte auch in dieſer 
Woche wieder ein echt bürgerliches Feſt feiern. In voriger 
Woche galt die Feier dem univerſellen Ingenium Virchow, 
diesmal dem um Berlin vielverdienten Max v. Forckenbeck, 
dem Oberbürgermeiſter der jungen Weltſtadt, dem ſiebzigjähri⸗ 
gen Leiter eines ſtädtiſchen Gemeinweſens, das an Größe und 
Bedeutung vielen unſerer kleinen deutſchen Vaterländer über⸗ 
legen ift. Ein leitendes Blatt ſelbſt der Stadt, die immer 
etwas ſcheel und in begreiflicher Eiferſucht das eminente 
Wachsthum Berlins beobachtet hat, die „Neue Fr. Pr.“ in 
Wien preiſt aus Anlaß des Fordenbed: Tages die ſtädtiſche 
Verwaltung Berlins als das Muſter der Verwaltung 
einer Großſtadt und vergißt auch nicht zu betonen, daß 
eine derartige Muſterverwaltung nur möglich geworden iſt 
durch den Lokalpatriotismus ihrer Bevölkerung. Und darum 
darf wie der Virchowtag ein Ehrenfeſt deutſcher Wiſſenſchaft 
war, der Forckenbeck⸗Tag als ein Ehrenfeſt Berliner 
Bürgerthums angeſehen werden. 

In Forckenbeck iſt die echte, unermüdliche Bürgertugend 
gefeiert worden, wie in Virchow die unermüdliche, fruchtbare 
Gelehrtenarbeit. Und außerdem hat Berlin das Glück, auch 
Virchow als einen der erfolgreichſten und wichtigſten Mit⸗ 
arbeiter an der Entwickelung unſeres Gemeinweſens verehren 
zu können. Darum war es nur billig, daß das Feſt der 
Stadt im Rathhauſe den beiden verehrten Jubilaren galt und 
nun Virchow bei dieſer Gelegenheit nochmals dafür Dank und 
Anerkennung ausgeſprochen werden konnte, daß er ſich nicht 
auf ſeine weitgeſpannte wiſſenſchaftliche Thätigkeit beſchränkt, 
ſondern fein gewaltiges Können und Wiſſen nutzbar gemacht 
hat auch der großen ſtädtiſchen Gemeinſchaft, der er angehört. 
Und in dieſer Gemeinſchaft hat er — um ein Virchow'ſches 
Wort zu wiederholen — die Möglichkeit gefunden, das 
wirklich auszuführen, was ihm vorſchwebte, und damit nicht 
blos dieſer Stadt Nutzen zu ſchaffen, ſondern auch ein großes 
Vorbild zu geben bis weit über den Ozean hinaus 

Das muſikaliſche Ereigniß dieſer Woche war die Auf⸗ 
führung der „Cavalleria Ruſticana“ im Königlichen Opern⸗ 
hauſe. Wir haben gelegentlich der erſten Aufführung des 
prächtigen Werkes durch Angelo Neumann im Lefſing⸗ 
theater eingehend die muſikaliſche und dramatiſche Bedeutung 
dieſer erfolgreichſten aller neuen Opern beſprochen. Damals 


war der Eindruck, den das Werk hervorgerufen, ein grandioſer, 


unvergeßlicher geweſen — nun erwartete man, daß die ſorgſam 
und mit großem ſzeniſchen Aufwande vorbereitete Aufführung 
der Königlichen Bühne eine noch bedeutendere Wirkung | 
würde. Doch das Gegentheil iſt eingetreten. Es fehlte der 


Aufführung der elementare, hinreißende Zug, durch den die der bloßen Theatermache. 


Der Dramatiker Lindau iſt ent⸗ 


Oper im Leſſingtheater jo mächtig gewirkt hatte. Kapellmeiſter gleiſt, Oskar Blumenthal, der ſich jüngſt erſt mit einer 


Weingartner, der am Sonntag als Leiter des Sinfonie⸗ 
Konzerts der Königlichen Kapelle ſo Bedeutendes geleiſtet, ließ 
es ſchon bei der Ouverture an dem rechten Temperament fehlen. 
Zur Leitung dieſer leidenſchaftdurchglühten Muſik wäre 
Sucher der rechte Mann geweſen — ſelbſt der grandioſe Oſter⸗ 
chor büßte an Wirkung ein. Vielfach hatte man ſich in der 
Wahl der Tempi vergriffen. Frau Sucher, gegenwärtig wohl 
die bedeutendſte Brunhild, die impoſanteſte Venus, war als 
Santuzza nicht ſo vollendet, wie in ihren ſonſtigen Leiſtungen. 
Die Lola des Frl. Rothauſer war ſtimmlich der der Frau 
Rettig⸗Pirk überlegen, blieb aber darſtelleriſch hinter dieſer Lola 
des Neumann⸗Enſembles zurück. Daß Meiſter Betz, unſer 
vorzüglicher Wotan und Hans Sachs, nicht Alfie Leidenſchaſt 
für den Rächer ſeiner Ehre, den Fuhrmann Alfio beſitzt, konnte 
nicht überraſchen — der Künſtler fühlte ſich in der ihm nicht 
alte dor Rolle unbehaglich. Wir glauben, daß die Beſetzung 
ieſer Oper in der nächſten Woche mit Frau Pierſon als 
Santuzza und Bulß als Alfio die Eigenart dieſer Rollen 
voller zur Geltung kommen laſſen wird. Die Infzenirung, 
eine vortreffliche Leiſtung Tetzlaffs, war ſehr reich und 
zeigte viel feine Züge — aber vielleicht wäre diesmal etwas 
weniger Ausſtattung wirkſamer geweſen. 

Beethovens Muſik „Die Geſchöpfe des Prometheus“, 
von dem in den Konzertſälen nur die Ouverture bekannt ge⸗ 
worden iſt, hat den Anlaß zu einem Ballet „Prometheus“ 
gegeben, das zuſammen mit Mascagnes Oper aufgeführt wurde. 
Man wollte dieſe Muſik der Bühne wieder gewinnen — des⸗ 
halb hat Emil Taubert eine Prometheus-Dichtung geſchaffen, 
aus der Emil Grael ein Ballet gemacht hat, das an und für 
ſich ſehr ſchön iſt, aber nur den einen großen Fehler hat, daß 
es ebenſo wenig wie die Taubertſche e zu der Muſik 
Beethovens paßt. Während Prometheus z. B. an den Felſen 
geſchmiedet wird, bewegt die — übrigens 1801 geſchriebene — 
Muſik Beethovens ſich in ganz fröhlichen Weiſen. Die Muſik 
läßt erkennen, daß ihr die eigentliche, tiefſinnige Prometheus⸗ 
Mythe gar nicht zu Grunde gelegen haben kann. Uebrigens 
zählt ſie keineswegs zu den bedeutenderen Arbeiten des muſi⸗ 


kaliſchen Titanen — ſie iſt bei günſtigſter Beurtheilung eine 


Art vergnügter Mozart. Choreographiſch und chene iſt das 
Ballet ſehr ſchön und geſchmackvoll, reich an feſſelnden Epiſoden 
und farbenprächtigen Fildern und beſonders unjere glänzende 
Ballerina Frl. dell' Era (Pandora) und Herr Glaſemann 
(Prometheus) boten mimiſche Meiſterleiſtungen. 

Die letzte Novität des Deutſchen Theaters hat 
ſchmählich Fiasko gemacht. Bei Franz von Schönthaus 
Schauſpiel „Das goldene Buch“ mußte ſelbſt der Anfangs ſehr 
begeiſtert einſetzende Freundſchaftsbeifall allmälig reſigniren und 
dem Ziſchen das Feld räumen. Es iſt vorbei mit der Wirkung 


engliſchen Arbeit zuſammengethan, will in dieſer Saiſon 
nichts allein dichten und hat mit Kadelburg zuſammen 
ganz beſcheiden einen Schwank geſchrieben, den wir heute 
Abend im Leſſingtheater zu bewundern haben werden. 
Franz von Schönthau nun hat wohl auch gefühlt, 
daß es mit dem alten Zeug nicht weiter geht — er ver⸗ 
ſuchte ein Schauſpiel. Aber es mißlang über Erwarten 
ſelbſt ſeiner literariſchen Gegner. Schönthan iſtſo furchtbar komiſch 
wenn er amt werden will. Man denke: ein Graf Bretelles, 
Miniſter, Kammerherr und ſonſtiger Würdenträger, erfährt, 
von einem verſchönthanten Kraſinsky, daß fein Vater nicht 
Graf Bretelles, ſondern ein Kammerdiener Arnold ſei, der ſich 
betrügeriſch der gräflichen Papiere bemächtigt habe. Graf 
Bretelles, der Minifter ꝛc., ge nun zum — Telephon und 
erhält telephoniſch vom Vater die Beſtätigung, daß er ein 
Betrüger ſei. So ſchließt der Si Akt! Herr v. Schönthan 
wollte modern fein und das Telephon iſt ja eine moderne 
Einrichtung. Das ganze, höchſt klägliche Stück erinnert übri⸗ 
gens beſtändig an jenen Bildhauer, der eine ſeiner konven⸗ 
tionellen Figuren im Modell fertig geſtellt hatte und ſie nun 
ſeinem Modelleur mit der Bitte übergab: „machen Sie 
lie fo ein Bischen à la Begas!“ Ebenſo behandelt 
Schönthan fein Schaufpiel ein Bischen A la Ibſen. Wie bei Ibſen 
heißt es bei Schönthan einmal in wörtlicher Uebereinſtimmung: 
„ein ganzes Leben aufgebaut auf einer Lüge.“ Wie in Ibſens 
„Stützen der Geſellſchaft“ die Lona immer „Wahrheit, Wahr⸗ 
heit!“ verlangt, muß bei Schönthan die Frau Profeſſor — 
wie prächtig hat Hedwig Niemann wieder dieſe Rolle 
eſpielt! — beſtändig rufen „Wahrheit, Wahrheit!“ Ja, wie 
Jbſen ſich räuſpert und wie er ſpukt, das hat Herr v. Schön⸗ 
than ihm trefflich abgeguckt. Aber felbſt wahr zu ſein, iſt 
ihm nicht möglich. Unwahr find fat all feine Figuren und 
wenn fie uns nicht fremd erſcheinen, jo iſts, weil wir fie aus 
den Poſſenſtücken her jo genau kennen, den Poſſen⸗Profeſſor, 
den Poſſenpolen x. Und unwahr iſts, wenn Herr v. Schön⸗ 
than meint, der Miniſter, der den Namen ſeines Vaters ver⸗ 
loren, müſſe nun zu Grunde gehen — deshalb läßt er ihn 
in einem albernen Duell ſterben, ſtatt zu zeigen, daß auch der 
„Nichtgeborene“ ein gewiſſes Anrecht ans Leben hat und ſich 
durch eigene Tüchtigkeit eine Exiſtenz zimmern kann, auch 
ohne die Protektion, die ein großer Name mit ſich bringt. Es 
wäre verlorene Mühe, den falſchen Wegen Schönthans im 
Einzelnen nachzugehen — ſein „Goldnes Buch“ iſt nach 
zweimaliger Aufführung auf Nimmerwiederſehen in die Thea⸗ 
terbibliothek gewandert und wird hoffentlich auch bei Ihnen 
nicht wieder auferſtehen. 


Aus dem Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg, 22. Okt. Der 
„N. Stett. Ztg.“ zufolge erſchien kürzlich in der ſtädtiſchen 
Elementarſchule (Stolp oder Lauenburg?) der Regierungs⸗ 
präſident, verſammelte die Lehrer um ſich und ſicherte in der ihm 
eigenen feinen und rückſichtsvollen Form denſelben abſolute Wahl⸗ 
freiheit zu, warnte aber vor jeder Agitation und ſchloß mit dem 
ſanften Hinweis darauf, daß bei der großen Fürſorge der Regierung 
für die Lehrer () man von ihnen doch eine Sinneigung zu der 
anderen Seite erwarten dürfe. Welche das fit, hat er 
natürlich den Lehrern zu errathen überlaſſen, doch gehörte die 
berrſchaftliche Equipage, in welcher er vor der Schule vorfuhr — 
nicht Herrn Dau. 
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r. Berfonalveränderungen im V. Armeekorps: Kaern⸗ 
bach, Pr.⸗Lieut. von der Reſ. des Inf⸗Regts. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, Naumann, Pr.⸗Lieut. von der Infant. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Poſen, unten: Pr.⸗Lieut. von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Neutomi chel zu Haupt⸗ 
leuten beförd. Tomzig, Vizewachtm. von dem Landw.⸗Bez. Königs⸗ 
berg, zum Sef.-&t. der gReſ. des Bol. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 20, Grams, 
rn, vom Landw.⸗Bezirk Deutſch⸗Crone. zum Sek.⸗Lt. der 
Rei. des Infant. Regmts. Graf Kirchbach (J Niederſchl.) Nr. 46, 
Schnorrenpfeil. Blzeſeldw. vom Landw.⸗Bezirk Sprottau, zum 
Sek. Lieut. der Reſ. des Gren.⸗Regis. Graf Kleiſt v. Nollendorf 
(1. Weſtpr.) Nr. 6, Krauſe, Vizeſeldw. von dem Landw.⸗Bezirk 
Danzig, zum Sekond.⸗Lieut. der Reſ des Gren. ⸗Regts. Graf Kleiſt 
v. Nollendorf (1. MWeitpr.) Nr. 6, befördert. Schröter, Prem.⸗ 
Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Poſen, der 


Abſchied bewilligt. 
Lokales. 


u Gre ß⸗Srocko im Kreiſe Koften iſt der Adler der Inhaber des 


triebsamt feiner Zeit bekannt gemacht hat, werden am mor⸗ 
rn 2 = 25, d. Mts. die Sonntagsfahrkarten in 
dieſem Jahre zum letzten Male zur Ausgabe gelangen. 

* Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt hat die 
Anfuhr des von dem Publikum gekauften Koaks nunmehr ſelbſt 
übernommen, eine Einrichtung, die den Abnehmern gewiß will⸗ 
kommen ſein wird, denn ſie bietet ihnen auch die Garantie, daß 
ſie auch die richtige Qualität und Quantität empfangen. Der 
Koaks wird nämlich in ausgewogenen Körben, welche gerade 1 Bir. 
haften, wenn fie vollſtändig gefüllt find, zur Ablieferung gebracht. 
de e a due. and eden we e 
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Aut als bisher. Es iſt eine irrige Meinung, daß die Koaks⸗ 
fenerung ſich theuxer als Kohlenfeuerung ſtellt. Gaskoaks wird 
aus den beſten Steinkohlen gewonnen und hinterläßt beim Ver⸗ 
brennen faſt gar En Schlacken. Außerdem hat die Koaksfeuerung 
eee 
At, L. u 
Kochgeſchirre an den Stellen, wo 4 — Feuer berührt werden, 
— ars Brise Oefen und Schornſteine ſehr ſelten 

* Entlaufener Lehrling. Der Schuhmacherlehrling Bern⸗ 
hard Paluſztiewicz iſt vor drei Wochen aus der Lehre entlaufen 
und ſind bis jetzt alle Recherchen nach ſeinem Verbleib erfolglos 
A a5 iſt auf dem zeiten. Bein jokm e 
dem Schuhmachermeiſter Adamski in Poſen, Ri ße 15, Mit⸗ 
theilung zukommen zu laſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 23. Okt. Die heutige Sitzung der Kammer 
der Standes herren eröffnete der Präſident, Fürſt von Wald⸗ 
burg⸗Zeil⸗Trauchberg, mit einer Anſprache, in welcher er mit 
warmen Worten des verſtorbenen Königs Karl gedachte. In 
der Kammer der Abgeordneten widmete der Präſident v. Hohl 
gleichfalls dem Könige Karl einen warm empfundenen Nachruf. 
Die Kammer der Standes herren wählte eine Kommiſſion von 
fünf Mitgliedern, die Kammer der Abgeordneten eine Kommiſſton 
von ſiebzehn Mitgliedern zur Berathung einer Adreſſe an den 
König Wilhelm II. 

Wien, 23. Okt. 
bevorſtehenden Eintritt 


Die Meldungen der Blätter über den 
des Prinzen Joſef von Battenberg als 


Rittmeiſter in die öſterreichiſche Armee finden in hieſigen un⸗ Yin; 


terrichteten Kreiſen keine Beſtätigung. 

Peſt, 23. Ott. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den 
für das Landesvertheidigungsminiſterium geforderten Nachtrags⸗ 
kredit von fünf Millionen Gulden. x 

Stockholm, 23. Okt. Der Kultusminiſter Dr. Wenner⸗ 
berg hat ſeine Entlaſſung genommen. 

b Paris, 23. Okt. Der Handelsminiſter Jules Roche wird 
demnächit einen Geſetzentwurf betreffs Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichtes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern behufs mög⸗ 
lichſter Verhinderung von Streiks einbringen. 

Der Kongreß der Bahnarbeiter beſchloß in Folge von 


Unregelmäßigkeiten, welche die Geſchäftsführung 9 des | 


letzten Streiks ergab, die Poſtdirektion um ein Verzeichni 
aller Geldanweiſungen und Geldbriefe zu erſuchen, welche den 
Kaſſirern der Sektionen oder der Syndikatskammern zuge⸗ 
angen ſind. 3 
En ri 25. Okt. Nach eg aus ee. die 
egyptiſche Regierung beſchloſſen, die Polizeireglements, gegen 
— — die franzöſiſche Regierung proteſtirt hatte, auf Frank⸗ 
reich vorläufig nicht anzuwenden. Der 
wärtigen, Tigrane, ſei vom Miniſterrath beauftragt worden, 
— rüfung der ſtreitigen Punkte mit dem franzöſiſchen Ge⸗ 
andten in Kairo, de Reſerveaux, Verhandlungen einzuleiten. 
Marſeille, 23. Okt. Wie das von Madagaskar kommende 
Packerboot „Rio Grande“ berichtet, iſt am 12. September ein 
deutſches Schiff Namens „Amaranth“ auf den Riffs bei 
Tamatave verloren gegangen. 
Arras, 23. Okt. In Marles ſtreiken gegen 500 Berg⸗ 
leute in den Kohlengruben. 
udon, 23. Okt. Geſtern wurde der Verſuch gemacht, 
den Expreßzug von Eaſtbourne nach London durch auf die 
Schienen gewälzte Eiſentheile zur Entgleiſung zu bringen, die 


B des Vorjahres ein Mehr von 931 248 


Minifter des Aus, Site 


mit größter Geſchwindigkeit fahrende Maſchine paſſirte indeß 
die auf die Geleiſe gelegten Hinderniſſe ohne Unfall. Der Vor⸗ 
gang erregt um ſo größeres Aufſehen, als in den letzten Tagen 
bereits zwei ähnliche Attentate auf der Great⸗Weſtern⸗Eiſen⸗ 


bahn ſtattgefunden haben. 

London, 23. Okt. Die „Morning Poſt“ erfährt, daß 
General Mathews, jetziger Erſter Miniſter beim Sultan von 
Zanzibar, in ſeiner früheren Eigenſchaft als Regierungskom⸗ 
miſſar und Generalkonſul für Oſtafrika, keinen ſpeziellen Nach⸗ 
folger erhalten werde. Dieſe Funktionen würden in Zukunft 
von dem britiſchen Agenten und Generalkonſul für Zanzibar, 
Portal, mit ausgeübt werden. Dem Letzteren würde demnach 
die oberſte Wahrung der britiſchen Intereſſen ſowohl im Pro⸗ 
tektorate von Zanzibar wie in ganz Oſtafrika zuſtehen. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 24 Oktober. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Reg.⸗Präſident 
a. D. Frhr. v. Maſſenbach a. Konin, Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Machatius 
a. Breslau, die Rittergutsbeſitzer Hauptm. Blank u. Frau a. Mur⸗ 
zynowo, Lt. v. Klitzing a. Dziembowo, Frl. v. Schindowski mit 
Nichte a. Niepruſzewo, Frau Major Gynz v. Rekowski a. Poſen, 
Malerinnen Frau Michelis mit Tochter a. Dresden, Ingenieur 


Angele a. Berlin, Direktor Völlner a. Offenbach, die Dann 89 


Mehrmann a. Frankfurt a. M., Oppenheimer a. Mannheim, Pri⸗ 
vatier Silber a. Guben, die Kaufleute Manger a. Dresden, Gör⸗ 
lich a. Hamburg, Hansberger a. Wien, Baumgartel a. Koburg, 
Gunzberg, Reißmann, Weißhuhn a. Magdeburg, Hermſen a. Roſtock, 
Ehrntraut a. Mühlhauſen, Löwy, Huth, Höne, Frankenſchwert aus 


Berlin, Bloch a. Nürnberg. 2 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 

rau Schultz u. Fam. a. Stralkowo, Offizier v. Bennigſen aus 

chloß Dobrojewo, Konſul Strauch a. Bremen, die Kaufleute 
Neugebauer, Köpelmann a. Breslau, Serres g. Bremen, Neubert 
a. Plauen i. V., Hoffmann a. Stralau b. Berlin, Wrede, David⸗ 
ſohn, Humberg a. Berlin, Unruh, Cafier a. Leipzig, Haas a. Rem⸗ 
ſcheid, Stäbe a. Chaux de fonds, Lob a. Lyon, Fleiſchmann aus 
Nürnberg, Buſching jr. a. Limbach, Landwirth Anhagen a. Han⸗ 
nover. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Günther, Grätz, 
Rath a, Berlin, Detloff a. Breslau, Oekonom Schröder a. Brom⸗ 
berg, Juwelier Stein a. Berlin, Fabrikant Schwarz a. Magde⸗ 
burg, Agent Skraup a. Prag, Rentier Samberg a. Danzig. 

J. Graetz 's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Paſchke, Katzenellenbogen, Uko, Steinmetz a. Bres⸗ 
lau, Kupſch, Jantzen, Scharnhornſt a. Berlin, Foth a. Reichenbach 
i. Vogt., v. Kalbier a. Brily, Verkäuferinnen Geſchw. Modrzejewska 
a. Breslau, Bauunternehmer Krauſe a. Meſſerwitz, Verwalter 
Nordmann a. Kattowitz O.⸗Schl. 

Tneodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Biber, v. Nord⸗ 
haufen, Behrendt a. Berlin, Kraemer a. Leipzig, Machol, Witten⸗ 
burg a. Breslau, die Fabritanten Roſſow a. Deſſau, Bleicher aus 
Peterswaldau, Kand. min. Stuhlmacher a. Berlin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Strömler und Rathge a. Magdeburg, Baum aus 
Pinne, Meier, ih Neuftadt u. Hippmann a. Berlin, Schweitzer 
aus Warſchau, Treiſch a. Hamburg, Bodenſiech a. Blankenburg, 
Kuhn a. Greiz, Gutsbeſitzer v. Grabowski a. Kobelnitz, Duberski 


aus Köln. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute v. Reſtorff aus 
Berlin, Hülter a. 81 n, Neumann a. Biſchofswerda, Permentier 
aus Frankfurt a. M., Koberſtein a. Stettin, Lange u. Hirſchberg 
eu erlin, Viteuſe a. Hamburg, Verbands⸗Reviſor Altmann aus 

reslau. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Glueck aus 
Apolda, Kegel a. Pankow, Kutzner a. Warſchau, Agronom Opie⸗ 
linski a. Krotoſchin, Rittergutsbeſitzer v. Raczynski a. Niestabin, 
Frau Klepaczewska a. Gneſen. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Neufeld 
a. Tuchel, Arnſohn a. Berlin, Wresynsli u. Sohn a. Gneſen, 
Fückenſtein a. Lautenburg W.⸗Pr., Frau Jokubowska a. Witkowo. 
— — —— ———— —ę„—: —— ᷣͥöñ.!! . ꝛůꝛ— 


Handel und Verkehr. 


** Deutiche Reichsbank. Die Reichsbank hat neuerdings 
im Intereſſe des Publikums die Einrichtung getroffen, daß die be⸗ 
abſichtigte Rücknahme von Depots ſchon einen Tag vorher unter 
Abgabe der quittirten Depotſcheine angemeldet werden kann. Man 
erhält bei Ka der Depotſcheine eine Quittungskarte und kann 
am nächſten Tage ohne jeden me das ſchon bereit liegende 
Depot in Empfang nehmen. ine ähnliche Einrichtung beſteht 
ſchon ſeit Jahren mit beſtem Erfolg in Betreff der Erhebung der 


en. 
„Neutomiſchel, 22. Okt. [Hopfenbericht.) Nachdem die 
hieſigen Hopfendiſtrikte beinahe geräumt find, iſt wiederum eine 
Preiserhöhung von 10 Mark zu verzeichnen, ſo daß Käufe zu 100 
M. nicht mehr ſelten ſind. In dieſer Woche haben einige Domi⸗ 
nien ihre Ernten abgegeben; es kam überhaupt wieder ein beträcht⸗ 
licher Umſatz zu Stande. Die noch vorhandenen Beſtände werden 
auf ca. 1000 Zentner im ganzen Hopfenbaudiſtrikt Neutomiſchel 
geſchätzt. Auch aus Oſtpreußen wird uns ein lebhafter Einkauf 
gemeldet. Die etwa 3000 Zentner betragende Ernte iſt dort bis 
auf 3—400 Zentner zu 50-80 M. vergriffen. 
er a. d. Ruhr, 23. Of. Nach einer Meldung der 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ betrug die Steinkohlenproduktion 
m 3. Quartal d. J. 9 808 269 Tonnen, gegen 8877021 Tonnen 
im Vorjahre; der Abſatz betrug 9 793 275 Tonnen gegen 8 863 903 
onnen. Die Förderung ergab daher gegen den gleichen Zeitraum 
onnen, der Abſatz ein ſolches 
von 929 372 Tonnen. 


Madrid, 22. Okt. Der Wechſelkurs auf Paris weiſt heute 
einen Verluſt von 12¼½ Prozent auf, ein Stand der noch niemals 
erreicht wurde. In kaufmänniſchen Kreiſen tft man deßhalb nicht 
ohne Beſorgniſſe. 

Newyork, 22. Okt. Nach ſchwacher Eröffnung der Börſe 
war die Stimmung derſelben im Verlaufe recht gedrückt, Schluß 
m allgemeinen ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 236 
Der Silbervorrath wird auf 3 700 000 Unzen geſchätzt. 
Die Silberverkäufe betrugen 88 000 Unzen. 


i Marktberichte. 

Bromberg, 23. Okt. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 200— 220 M. Roggen 220 — 228 M., geringe Qualitat 210 
M., Kocherbſen 180 195 M Da 150 106 M. Wen 160158 

5 — er * 2 en _ 
M. Spiritus 50er 71,50 M., 70er 51,50 M 


handel. rg 


1380 M., p. Mai 380 M., p. Jun 
„ d. Auguſt 
Umjag 65 000 Kilo. 


45 Pf., März 45 ¼ Pf. 
775 65 ’ Bi, Wilcox 36 Pf., Armour 35 Pf., Rohe 
Fatr! 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
2 im Oktober 1891. 


Datum Barometer auf 0 . | Cell. 
Gr.reduz in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stun deſſeg m Seehöhe. rad 


eiter Z. heiter ) |+16,4 
Windſtille wolkenlos ) 11.3 
SSd leiſer Z. bedeckt 9 ＋ 71 
) Den ganzen Tag Bodennebel. ) Abends leichter Nebel. 
9 Se — 89 5 
m 


Okt. Wärme⸗Maximum . 16,4° Cel. 
„ Waärme⸗Minimum 5,7 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 23. Oktbr. Morgens 0,74 Meter 
4 * u = ags 0,74 A 


Morgens 0,72 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
amburg, 23. Okt. Befelligt. 


old in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 
Se in Barren pr. Kilo 131,25 Br., 129,75 Gd. 


au, 23. Okt. Feiter. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,25, 3“, proz. L.⸗Pfandbr. 95,90, 
Konſol. Türken 17,60, Türk. Looſe 60,50, Aproz. ung. Goldrente 
65, Bresl. Diskontobank 94.00. Breslauer Wechslerbank 95 75, 
Kreditaktien 15100, Schleſ. Bankverein 110,60, Donnersmarckhütte 
87.25, Flöther Maſchſnendau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,25. Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,(0, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89 00, Schleſ. Cement 122,00, Oppeln. 
Zement 87,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſia 117,00, Schleſ. 

inkaktien 211,00, Laurahütte 117,25, Verein. Oelfabr. 
eſterreich. Banknaten 172,95, Ruſſ. Banknoten 213,50. 
rt a. M., 23. Okt. (Schlutkurſe. Behauptet. 
ond. Wechſel 20,317, 4proz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,50, 4¼ proz. Papierrente 79,00 do. 4proz. Goldrente 94,50, 
1860er Looſe 118,90, Apcoz. ungar. Goldrente 89,70, Italiener 88,80, 
1880er Ruſſen 95,10, 3. Drientanl. 65,90, unifiz. Egypter 96,10, 
konv. Türken 17,40, 4proz. türk. Anl. 80,30 Z3proz. port. Anl. 36,2, 
proz. 55 Rente 85,00, roz. amort Rumänier 97,60, Gproz. 
konſol. Mexik. —,—, Dam. 
Franzoſen 242°,, Galizier 177%,, Gotthardbahn 132.20, Lombarden 
917, Lübeck⸗Buchen 147,00, Nordweſtb. 173, Krebitakt. 240%, 
Darmſtädter 129,70, Mitteld. Kredit 97,80, Reichsb. 144,00, Diät.» 
Kommandit 173,80, Dresdner Bank 135,20, Pariſer Wechſel 80,45, 
Wiener Wechſel 172,90, ſerbiſche Tabaksrente 86,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,80, Dortmund. Union 58,20, Harpener Bergwerk 178,40, 
Hibernia 147,00, 4proz. Spanier 63,60, Mainzer 110,40 
Privatdiskont 3% P 


23. Nachm. 2 
23. Abends 9 
24. Morgs. 7 


roz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 240, Disk.⸗Kommandkt 
173,70, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —,—, Lombarden 
—,—, Portugieſen —.—, Laurahütte —.—, Duxer —.—, Buſchte⸗ 


rader —,—, Böhmische Weſtbahn ——. 
en, 23. Okt. (Schlußkurſe.) Montanwerthe matt, anderes 
behauptet, Staatsbahnaktien ſehr feſt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 91,45, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
91,25, do. Goldrente 109,10, 4proz. ung. Goldrente 103,90, do. 
Paplerrente 100,90, Länderbank 193,00, öſterr. Kreditaktien 279,72 ½, 
ungar. Kreditaktien 82475 Wien. Bk.⸗V. 106,00, Elbethalbahn 212,25, 
Galizier 204,75, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 103,25, 
Nordweſtbahn 199,00, Tabatsaktien 152,00, Napoleons 9,33 ½, Mark ⸗ 
noten 57,85, Ruſſ. Banknoten 1,22 ¾, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien —.—. 

„ 23. Okt. (Schlußkurſe). Schluß beſſer in Folge vor⸗ 
liegender Kaufordres. 

3 proz. amort. Rente 96,30, 3proz. Rente 95,70, 4½ proz. 
Anl. 105,62 ¼, Italiener 5% Rente 89,70, öſterr. Goldr. 94½, 40% 
ungar. Goldr. 90,62 ½, 3. Orient⸗Anl. 68,00, 4proz. Ruſſen 1889 
95,20, Egypter 487,50, konv. Türken 17,52, Türkenlooſe 60,20, 
Lombarden 238,75, do. Prioritäten 309,00, Banque Ottomane 538,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 27,00, Rio Tinto 588,70, Tabaksaktien 
332,00, Neue Zproz. Rente 94,72 ½, Zproz. Portugieſen 36,56, Neue 
Boro, Ruſſen 78 ¼,. 

achbörſe: 3proz. Rente 95,60, Italiener 89,60, Spanier 65,68. 
3b 23. Okt. 


Petersburg, 23. Wechſel auf London 95,75, NRuſſiſch. 
II. Orientanleihe 100 %¼, do. III. Orientanleihe 101, do. Bank für 
auswärtig. Handel 254, Petersburger Diskontobank 578. War: 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 476, Ruß. 


4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 145%, Große Ruſſ. Eiſenbe hn 
239, Ruf. Südweſtbahn⸗Aktien 110. Privatdiskont 5% | 

London, 23. Okt. e ede Sich beſſernd. 

Engl. 2½¼ proz. Conſols 95, Preuß. 4proz. Conſols 104 
Itallen. 5proz. Rente 88 Lombarden 9 4 proz. 1889 Aufien 

. Serie) 95 ¼, konv. Türken 17%,, öſterr. Silberrente 78, öfterx. 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 89, Aprozent. Spanier 
657%, 3½ proz. Egypter 87¼ 4 proz. unific. Eavpter 96, 3proz 
ar. Egypter 100%¼%, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 92, 6proz. Mexik. . 
ttomanbank 11%,, Suezaktien 108 ½, Canada Pacific 91°/,, Le 
Beers neue 12¼ Platzdiskont 2%. 

Rio Tinto 19¼, 4½ proz. Rupees 74¼, Argent. Sproz. Geld 
Anleihe von 1886 60, Argentin. 4½proz. äußere Goldanleit 32, 
Neue 3 proz. Reichsanleibe 82°/,, Silber 44¼. 

Aus der Bank floſſen 105 000 Pfd. Sterl. 

enos⸗Ayres, 22. Okt. Goldagio 347.00. 
Rio de Janeiro, 22. Okt. Wechſel auf London 14 ¼ 


N dukten⸗Kurſe. 
Köln, 23. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger Iofo alter 
—.—, neuer 22,00, do. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,05, p. März 
2. 91 gen oteſiger loko alter —,—, neuer 23,25, fremder loko 
—.—, neuer 15,00, fremder 17,50. Ruböl lokc 63,50 p. Okt. 62,90, 
p. Mai 1892 63,60. — Wetter: Bedeckt. 

VBremen, 23. Okt. Börſen ⸗Schlußbericht.) Naffinirtes 
n Notir. der Bremer. Petroleumbörſe.) Schwächer. 

oko 6, . Br. 

Baumwolle. Stetig. Upland 1 foto 44 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Okt. 
43%, Pf., Nov. 44 Pf., Dez. 44%, Pf., Jan. 44¼ Pf., Febr 


banks 32 Bi. 


und Brother — Pf., Ä 
W̃ Cap, 10 Ball. Kämmlinge. 25 Ball. 


ekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
125 88 = Spinnerei-Aftien 


dienb. loko neuer 
Sole de, Gerite 


v. ruhig. — Rüböl (unverzollt: feit, loto 63,00. — Spiritus 
. ag ee 39°, * B. se Br., v. Dez.⸗Jan. 39%, 


F 
oleum ruhig, ard white 
9,20 Br. — Wetter: Prachtvoll. 


t. Umſatz 4000 Sack. — 
6,20 Br., p. Nov.⸗Dez. 


eſtb. 296 ¼., Böhm. Nordbahn 159%, 


ov. 24,15, p. März 23,15. Hafer hieſiger foto alter 


r N 


mn en 


amburg, 23. Okt. Zuckermarkt (Schlußbericht) Rüben, Middl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 5 1 Verkäufer⸗ heute Realiſationen das Uebergewicht, jo daß nahe Sichten 3 M., | 
mea I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre Arlt Dez.⸗Jan. 4°/, Käuferpreis, 55 5 at 4%, do., März.⸗ Frühjahr ca. 5 M. nachgaben. Roggenmehl bei stillem Ge, ft 
ord Hamburg v. Okt. 12,97%,, p. Dezbr. 12,92½, p. März ril 47, 1 Juni⸗Juli 5 d etwas matter. 1 feſt. Spiritus war bei ſtillem Geſchäft 
13,22 ¼, v. Mai 13,40. Stetig. Liverpool, 23 . Okt. e Wochen⸗ 20 Pf. niedrige 
Hamburg, 23. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ umſatz 49 000 desgl. von amerikaniſch. 41 000, dgl. für 0 4 een (mit Ausſchluß von . p. 1009 Kilo. Loko 
rage Santos ver — 75 65 ¼, per Dezbr. 58 ¼, p. März 56 ½, p. 2 000, desgl. 1 5 r Export 2000, desgl. für wirkl. Konſum 37 000 een Termine ſtill. Gef. 300 To. Kündigungspreis 223 
Mai 56 ¼. get — 5 unmitte bar Wesch u. Lagerhäuſer 62000, Wirkl. Export] M. Loko 217232 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 224 M., 
Belt, 23. Okt. 58 Nn Weizen loko reſervirt, der] 6 000, Import der Woche 47 000, davon amerikaniſche 30.000 Vor⸗ bunter 227 ab Boden bez., p. dieſen Monat 221—223,5 bez., 5 
rbſt 10,89 Gd., 10,82 15 Fear (1892) 10,80 Gd., N ath 623.000, davon amerikaniſche 450 000; ſchwimmend nach Groß⸗ Okt.⸗Nov. 223—222,5—223 bez., p. Nod.⸗Dez. 22375.—222.75 bis 
Safer . Hexbit 6,44 * 8 p. jrübjabr (1892) 6 48 | Britannien zum davon amerikaniſche 275 000. 223,5 bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., p. April⸗Ma bez | 
6,50 Mais b. Ott . Nod. — Br., p. Mai⸗ Liverpool, 23. Okt. Getreidemarkt. Weizen und Mehl un⸗ Ro gaen p. 1000 Kilo. Voko geſchäftslos. N niedriger. 
Jun 1892 5,90 Gd. 5,92 Br. Kohlraps p p. Seht ⸗Okt. 1390 Gd., verändert. Mais 2 d. höher. — Wetter: Regenſchauer. Gel. — Kündigungspreis — M. Loko 224241 M. nach | 
—.— Br. — Wetter: Schön. Petersb 23. Okt. Produktenmarkt. Talg loko 50,00, v.] Qualität. e lität 238 M., p. dieſen Monat ie bis 
Paris, 23. Ott. Getreidemarkt. Schlußbericht.) Weizen] Aug. ——. Weizen loko 14,25. Roggen loko 13, 25. Hafer loko 3 —238 bez., p. N 235——255 25 — 234 be 
rnhig, p. Oktbr. 26,70, p. Novbr. 26,90, p. Novbr.⸗Febr. 27,30 | 5,50. Hanf loko Bars Leinſaat foto 14,75. Wetter: Regen. 32,531, bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., p. l W 8 2235 
M., p. Jan.⸗April 28,00. — Roggen ruhig, v. Okt. 20.20, p. Newyork, Okt. Waarenbericht. . n New⸗ 15 232 75 bez., abgel. Anm. v. 15. Okt. 235,5 verk. 
Jan. ⸗April 21,50. — Mehl ruhig, v. Oft. 59,90, p. Nov. 60,30, Vork 8”/,,, do. in 1 8), etroleum u Gerſte p. 1000 Kilo. Still. Große und kleine 155—205 N. 
p. Nov.⸗ Febr. 60,70, v. Jan.⸗April 6180. — Rüböl träge, v. white in ew⸗Hork 7, 25—7,40 Gd., do. Sg in Philadelphia Futtergerſte 156-175 M. nach Qual. 
St 68,75, v. Nov. 69,25, p. ig ⸗Dez. 69,50, p. Jan.⸗April 71.00. 7,20—7,35 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,60, do. Pipeline Dee p. 1000 Kilo. Loko feſt. Termine fi 8 . — 
Spiritus behauptet, p. Okt. 39,75, p. Nov. 39,50, p. Nov.⸗ „Dez. Gertificates p. Nov. 59. Ruhig. Schmalz lolo 6.65, do. Robe niedriger. Gek. 50 To. Kündigungspreis 173 M. 0 166 
39,50, p. Jan.⸗April 40,50. — Wetter: Bedeckt u. Brothers 7,05. Speck ſbork clear 204 9e 7,00. Zucker[ M nach Qualität. Sieferungäaualität 174 M. a | 
Paris, 23. Okt. (Götuäbericht.) Yobauder ruhig, 888 loro] (Fair refining Muscovados) 3. Mais (New) p. Novbr. ſchleſ. u. ruf, mittel bis guter 167 —176, feiner 178—182 5 B 


34,50. Weißer Zucker feſt, p lo 4 u 35,62 ½,62¼. other Winterweizen loko 103%. — Kaffee Rio Nr. und frei Wag, bez., . dieſen Monat 175,5—173 bez., p Oftbr.- 

p. Nov. 35,75, v. Nov.⸗Jan. 35,8 ber ar 25 Sat. April 7, 128. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 6. — Kupfer p. Nov. Nov. und p. Nov. „Der 174—174,5— —170,5—171 bez., p Bes- Jan. 
Havr , 28 Okt. (Telegr. der Rn Beimamı, Siegler |11,95. Rother Weizen p. Okt. 7049 Nov. 103, 0 Dez. 175 — er be, p. April⸗Mai 176,75 —177,25—172— 173 bez. 

u. Co.) Kaffe in 1 ſchloß m Points 9 104¾8, p. Mai 110% Kaffee Nr 7. low ordinär p. Nov. 11 25. Mais p. 1000 Kilo. Loto feſt. Termine ſtill. Get. 52 To. | 
Rio 12000 Sack, Santos 17000 Sac. Recette für geſtern. p. Jan. 10,90. Speck ſhort clear Chicago —. Kündiguncsbrelg 1 166 M. Loo 164—186 M nach Qual. v. dteſen 
Havre, 23. Oft. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ztegler Newyork, 23. Okt. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line Monaf 166 bez., p. Nov.⸗Dez. — bez., p. April⸗Mai 138,5 —137,5 

u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 83,00, p. Dez. certificates per Nov. 59¼. Weizen per Dezbr. 105 ½. bezahlt. 

72,50, p. März 70,50. Ruhig. 5 Erbſen p. 1000 — — 200—225 M., Futterwaare 
Amſterdam, 23. Okt. Ba inn 55"). Berlin, 24. Okt. Wetter: Schön. 85195 M. nach Qualitä 
Amſterdam, 23. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 49. Newyork, 23. Okt. Rother Winterweizen p. Okt. 103 ¼ 0, Roggenmehl Nr. 0 er 1 215 100 Kilo De 2 Sack. 
Amſterdam, 23. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine p. Nov. 104 C. 4 Termine 1 5 Gel. — Sack. W un aspreis — v. dieſen 

behauptet, per Nov. —, per März 268. Roggen loko geſchäftslos, Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Monat 32 M., p. Okt.⸗Noy 77 v. ea. 31, 555 31.7 17 


— Atseerben, 28. K beenden Weisen behauptet. | Qaltung, ed kr En Ensign BaL ED Te p. 100 Milo mit, Faß, Termine habe er — Bir. 
Reggen feit. Hafer feit. Gerſte feſt. lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenpl An vorliegenden Kündigungspreis — M. Loto mit Faß —, loto o Zub 2 . 

en, 23. Oft. Petroleummartt. (Sclußbertät) Raf⸗ i lauteten gleichfalls 9 4 gun 1 
fintetes Zope weiß leo 15 / ber. und Br. b. Ott. 15¼ Br., gesch iche Ante te ſich in feiner Beziehung bar. b. Nov. Den. 61,2—61,4—61,3 bez., p. März-Ap 


1 twickelte das Geſchäft im Allgemeinen ruhig und 
p. Nov. 15 ¼ Br., 8 Jan.⸗April 15¼ Br. Schwach. Hier en u 
Hutwwerben: Okt. Wolle. (Telegr. der 15 8 Wilkens für vereinzelte Papiere hatten h etwas regeren Ve 


tig und boten p. piefen nat 683 6446686 bei, 


rkehr rutto 
ür ſich. Der weitere Verlauf zeigte fortgeſetzt ſchwache Haltung 2935 e v. 100 deute 6 tel. Sack. 


u. Comp.) Wolle. 222 lata⸗Zug, . 55, Jan. Loko 29 euchte dgl. p. loko 16,50 M. 
465 April 470, „Käufer, Online Termine 4,75 Verfäufer. a N een Schluß der Börſe machte ſich eine kleine Vefeftigung | Kartoffelme lp. 100 Neil brutto inc. Sack. Loko 29.25 
London. Ott. 96 pCt. Apen 154 1 15 ¼ ruhig. — * Mark 


eee loko 13 geft Gentrifugal Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimijche ſolide Petroleum. (Raffinirtes Standard . p. 100 Kb mit mit 


Anlagen bei ruhigem Handel. Fremde, feſten Zins tragende 
JC / uff Were M. o N ER ee 
London, 23. Okt. Chili⸗Kupfer 46 ¼, ver 3 Monat 4 47½ er he abgeſchwächt, Noten wenig verändert, auch Italiener und 5 
Sonden, 2 Oft, Getreihemartt. (Schuußberſcht) Fiende Una nnn ed a en aut Sptettus mit 50 D. Verhenucsnhgabe p- 100 Str. & 100 
Den | 4 letztem Montag: Weizen 16 330, Gerſte 24 540, Hafer Auf internationalem Gebiet erschienen Oeſterreichiſche Kredit⸗ — — 10 0% u. nach Tralles. kündigt — tr. Kündi⸗ 


2 bez. 
ktien etwas abgeſchwächt, auch Franzoſen, Lombarden und andere umd e 
en — ruhig, ſtetig, angekommener feſt, Mehl eher willi - piettus. 9 5 70 M. Verbrauchzabgabe . 199 Ltr. à 100 
Mais ſehr feit, Gerſte fest, Hafer ſtramm eh ib. theurer, 3 6 . Bahnen gleichfalls Kr = Str. Bro; nach ee eee iat —.— Liter. 
tive ruſſiſ e Nachrichten abwartend. Bohnen und Erbſen ſtetig. e 8 c u Loko ohne Faß 5 Be 


do. auf Termine höher, Okt 234, p. März 55 Raps p. Herbſt Berlin, 23. Oft. Die heutige Börſe eröffnete in schwacher p; Dez. 2 ern be p. Jan.⸗Febr. 1803 — bez., p. April⸗M 4 
Schwimmender 0 b. fit feſt, eber gefragter, Mais 3 d., Gerſte . preu fiche Odd 5 1 tien ruhig und wenig verändert ; Oft⸗ Ni dens mit 50 W. 5 2 1 . 100 er a 100 | 


bis ½ ſh., Hafer 6 — —— = aa Per na neh Fr ndigt — 
Glasgow 23. ot Msbelſen. (Schluß) Miged mumibres gc wacher. r gran auch in Nin Ipefulativen devise und — M it Faß — p. dieſen Monat —. 
ſchwächer; Disfonto - Kommandtt⸗Anthelle ſchwankend, Berliner | ® m ade. Maste t. 20 
Warrants 47 sh. — Handelsgeſellſchafts⸗Antheile feſt. 1 6 es mit 5 5 e. Matter. Ge 000 
Gla 8g ow, 23. Okt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Induſtriepapiere ſchwach und ſtill, auch Montanwerthe eher kunden het IM. Nr it Faß — . dieſen Monat 
eu 5 ſich auf 499 572 Tons gegen 630 723 Tons im ſchwächer. 95 5 . Rn 95 — p. Ron. Der 55755 —50,5 Dei — 
en re. » 5 x.⸗ 
= je Baht der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 Vrodußten - Vörſe. Des dor Wiel 8151.5. Jig ben b. Mea cn . 
gegen 6 im v. erlin, 23. Okt. Die Weizenpreiſe in Newyork notirten bis 51 bez., p. 81. 9 0 52 929 2 bez. 
iwervool, 23. Oft. Baumwolle. 1 Muth⸗ en *niedri er, dagegen waren fait ſämmtliche europaiſchen eizenmeht Nr. a Nr. 0 30,25—29,00 bez. 
maßlicher Umſaz 10000 B. Stetig. Tagesimpo kärkte feſt. Hier war das Geſchäft in Weizen ſtill bei etwa Feine Marken über Notg bez 
Liverpool, 23. Okt. Nachm. 12 Uhr 50 in dene um 1 M. niedrigeren Preiſen. Roggen konnte ſich bei geringerem Roggenmehl Nr. 0 u. 5 KIT be do. feine Marken 
Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und ort 1000 B.] Angebot behaupten. In Ha war das Geſchäft ſehr lebhaft; ] Nr. 0 u. 1 en bez., Nr. 0 1½ M. Jöder als Nr. 0 und 
Amerikaner feſter, Surats ruhig. nachdem aber geſtern ſtark mit Deckungen vorgegangen war, hatten 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ m. Ina d 3 m. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. I fi. Hell. W. I M. 70 f., 1 Frage oder I ire eder I Posste — 80 U. 
Bank-Diskonto. Wechsel v 23 Bresch. 20. . 20. Tl — 122 25 2 Ben W Ya ne we Per 2 99,50 vr e es —— 8 1242 — 
amsterdam. Er 8 T. rt Dess. m- 35 198 0 4 zu 3 5 2876 ws Weichselbahn| 5 | 67,00 € ng 425 ee — ag 100) 35 . — 4 Pass den 3 8250 4 

5 . A Amst.-Rottord,| i, 1126.50 bz | 8 „ . * * . d. * 
. 2 T 80,40 v6 08,250 1. 3 (26,75 G Stockn. f. 87. 4. | 97.25 br | 6 133.60 b | do. Obtigation.j5 182.20 be Pre. Hyp- Vere-Gart. (di erl.giektr-W.| — 61,00 br 
Wien anne 8 T. 1172,80 be fein. 7Guld-L. 27,50 8 do. St.- An. 87 3%/, al. Mittelm.... do. Gold- Prior. | 94,20 fl. do. do. |# 1100,90 = geri. Lagerhofj d | 77,00 bz 
Petersburg. 4 20 210, 10 % jOldenb.Loose| 3_|125.00 br Span, Schuld- 4 tal.Merid.-Bah| 71, 127.28 be Battische er. 36,10 r de. se. do. 3½% 32,70 do.do.St.-Pr.| 0 109,00 « 
Warschau... 44 | 8 T. [211.30 ba Ausländische Fonds ürk.A. 1865in Löttich-Lmbs „| 0,40] 17.25 nz ( ÄBrest-Grajewo B 96,40 br zn 12 3 I 8: vons Br Met 0/4600 . 
in Berlin 4.Lomb. 44 u. 5, Privatd. 3] G. . Steri. v. Lux. Pr. Henri] 2} | 46,25 be 1 Lr Russ. Ss. gr. 3 stettin,Nat.- a 99 e 
argentin. Anl...) — 4,0 b do. do. 8. chweiz.Centr| 5½ 150,80 . |ivang.-Dombr, f. 4½ 96,16 ar d Hyp«-Cr.|5 ultheiss 254,59 be d 
oten u. Coupons. do. do. — | 42,50 8. do. do. G. I | 1745 8 do. Nordast| "6 | oziow-Wor. 8.4 | 87,00 bz do. do, frz. I U 9 bz Oolw...| 16 | 96,75 K 
nn nn ran Bukar,Stadt-A.| 5 93,00 de do.Consol.90| 4 | 64,00 de Unionb 4 77.00 do. 1889 4 90˙00 bz do, do, (rz. 1101 99.20 nz6 oh.Asph.| 2 69,35 G 
Souvereigns 20.305 . I do. Unionb. 4 ‚00 be o des us 1000/4 | 99.09 a mit Trust. 11 113306 
20 Franos-Stück.. 16,135 w [Buen. Air.G.-A.| — | 32,5U be do.2>11-Oblig| 5 do. Westb, „Chark.As.(0)|$ | 88.25 bz — Dyna ! 1133.00 a. 
bier 1 hines, Anl. 5½% 02,25 bz K. A400 Fro. -U. — | 60,70 bz Westsioilian, ..| 3½ | 56 0 a 0: (Oblig. 11089 90,25 bz e 55 53.0 f 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,30 6. an. Sts.-A. 88. 3 ½ 92,10 dz do. Eg Trib- An 4% 94,10 be Kursk-Kiewoonv|$ 83,54 b G. — Yard 4 1 4 65,09 d. 
Franz. Not. 100 Fres. | 80,43 G Es,pt. ges . 8 rer 2 *. = Eisenb.-Stamm-Priorität —— 5 97,50 8. B . 292755 — 8%; 7,5 . 
108 fl... | 173,05 ’ 00. Gid · nv. A. 1 > “ Mosoo-Jaroslaw |5 6 over. * 
Se Noten f IE 80. 16 3%ò 8800 f do. de. de 4410080 8 eg Gederg JV TT 0 . de, rt garla do, Handelsges. Wien une) — 1238.08 m 
r do, Daira-S.| 4 do. Papier -Ant. 5 | 87,04 r. Bresi-Warscoh 175 46,03 do. Rjäsan gar. 4 | 89,76 bz do, Malderver. wunitz)18 |164,75 bd. 
eutsche Fonds u. Staatspap. Einnländ, 7 83 56,0 8. do. Loose... — | .3.25 . Takat.-St-Pr| 5 = I do.smotenskg.|s '33 bz do. Prod«Hdbk. — (m 2 
Otsche A.Ant.| 4, ig g c 60. bang, Gele? | 58,50 me N lese a __[Oux-BodnbAB. be 8 86,90 d Börsen-Halsvor. mmoorcemliO 872 & 
do. 27 97,75 bz do. Pir.-Lar.| 5 | 72,80 . d. 2 g . at N 4 ½ bas, 25 Ajäsan- er 4 | 87,50 bz do. Weohsierbi.. 6 öhlm. Ste. i 
do. so. [3 84,10 8. Italien. Rente.) 5 | 88,90 52 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Era - - ½ Se la sehh- Merz s | 99,33 bz Danz. Privatbank örbisdf.Zuok.) 4 102,0 4 
bras. cone Anl. 4, 198.28 er openh. St.-A.| 3 ½ F n 2 20 ra [Aybinsk-Bolog..|5 | 89,40 6 Darmstädter Bk. we & G0. 18 23700 br 
do. do. 3 97,80 G issab.St.A.LIl.| 4 | 46,50 be f. . n 106,89 © ISonua-ivan.gar.i5 | / de, do.. Zettel esl. Linke 14 115490 tz 
F [ers fans mars |muige  jomismhenumg nz are ae [de kemenis Ipiae & 
Sts.-Anl. 1868| 4 92 80 G. „HyYPp- 1 N refid-Uerdng| 0 | 39,90 be |Ostpr. Südbah 108,25 d firanskau 8 ; . Görlitz ov....10 |128.00 
dere, % des e eee, Seeed. % 400 & Nec 4 e e | 9850 28. e eee | 11 Tc [12800 wa 
BeriStadt-Obl.| 3½ 9560 G. Oest. G.-Rent| 4 | 94.40 Eutin-Lübeok..| I ¾ 48,00 G. eimar-Gora..\ 3%] 90,6u bz B 4 y s nk Grusonwrk. | — 148.00 der d. 
do. do.neue 3½ 95,70 f. N Fenkf.-Güterb.| 5% 77775 m | oe Ale een IH. Pauoksch-.| 8 
Posener Prov.- do. do, 5 | 88,40 br Ludwsh.-Bexb. 10 221,196: IEisenb.-Prioritäts-Obligat. Anstol.Goid-OsLi 5 1 BsTu zz — 1 oreditbenk ..— 2.50 8 hwarzkopff | — [233,75 bd 
Anl..Scheine....) 3½ 92,00 . do.Silb -Rent.| 4, 78,50 G Lübeok-Büch, | 7 ½ 147,40 be natol,Gold-Obl,| 5 su nz Internat. Bank... Stettin.Vulk.-3| 8 113 00 bed. 
le e as ee ne eee ee, e u | 
do. 75 & = jarn aw Berl. Potsd,- 1 ' . f Wr 
4. 418840 me — 1 5 113080 m okl Fr.Fran BrsiSchwFrbH h Serb. Hyp.-Obl..| 5 | 88,10 d — 185 6 0 6.Porit.cem| 8 | 58,61 @ 
do. 3½ 96,80 b do. 1884er L. — 31840 d 4 100,80 8. — 5 do. Lit. Bau) 5 86 40 be d 1 61 ½%% 18 60 d. Oppeincem -F. 6 ½ 87,25 
Cirl. Lasch 4 Poln.Pf-Br.i-IV| 5 66,90 8. Ostpr. Südb...| ½ 75,25 be f= Laden 4 Pos pet, Bade 7 2 ; do. (Giese 8 / 88,75 @ 
do. do. | 3½ 94,90 . 40. Liq.· Pf. Br. 1 | 63,75 dz Sasibahn . 0 | 30,20 G do. 3 ½ 94,40 K Jüentrai-Paeifio... Or. Berl. Pferde 2 ½ 87 78 Uf. 
Kue. uNeu- 0 Stargrd-Posen Fl 102,16 d go Fr,Franz| inois-Eisenb, 0 25 Hamb. Pferdeb ‚06,50 
mrk.neue| 3½ 95,60 bz 4½ 52,50 br . Weimar. 3 1 = 10 br Nied-Märk 111.5 3½ 86, oo 8 Maalto bs 4 50 Bank 60 pCt. otsd.ov,Pfdrb) 5 ½ 
2 Mn Eh 37 1055 8 ies Pr 4 103,30 @ Werrabohn. 5,60 be Bern 27 Eu. 2 17 22 ee 11388 be oson.Sprit-F. 5 Pr 
8 Pommer... 20 95.00 br = * . ** H 78.30 — — — 20 do.Em.v.1873 a 4500 de 104,90 6. chles- — 10 ½ 2750 & 
2 5 do. 0 mia dum. Staats-R.) 4 | 82,99 be Böhm. Nordb...; 5 ½ 2 45 guthern Pag Hels 884 f ent Ri Sr = — 42 — 02 
Osensch. „do. 4 4 p o. Chamott. br 
Eee“ 2% 9600 8 E RE EEE Face 4% __Hypotheken-Üertifikate. 5 
Sohis. altl.-3¼ 96,00 B. do.do.amort.| 5 | 97,60 be B ohtherader 19 ¼ 202,00 mg. [Rechte Od anz. Hypoth.-Bankı37/,]10:,00 A Hp „Akt. 09,50 a JArlerbecker...i 25 |169.00 eU 
do. do. Nes. E 2 anada Pao 5 87,00 8. idroontad gar Dtsche.Grd,-Kr.-Pr.1132/,1113,00 & fon. Prov.-Bk. gerreſius . 12 28.91 & 
Idschl.LtA.| 3½ 95.90 bz 1922 35 Dux- 8 5 4 59236740 bz ende. 4 4, | do. 40. 66. 2½ 107.10 226 fer. l. 7 1 u ismarokhütte) 18. 123,0 oz 
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do. neu l. l 10 94,10 do, 1825| 4% emberg-Cz..| 7 GalKLudwg.g.| 4%,| 85,60 c. | do. s 1191,10 ed Lo. ibernia . 19 4700 bz 
do. 1889| 8 4 Oestr. Staatsb.| 4 do. do, 1680| 4 181.59 8 6e. — 3%, 93,10 G ördSt.-Pr.-A.| 0 | 48,55 mz@ 
do. 1880) & 4 95,10 wG do. Lokalb.| 4½ 70,30 br soh-Oderb. mb. Nyp. Pf. z.100) 5 101,00 r Ku . 8 nowraol. Salz| 0 28,99 d 
uss. Goldrent| 8 103,50 1 d. do, Nordw.| 4% Gold-Pr.g.| 4 | 95,60 he do. d. (g. 1000/3 /½ 92,10 d N u. Lauras 1 |117,90 ve 
o. 1884stpfl.| 5 103,25 6. do. Lit. B. Elb. 5 ½ 82 30 rA KNronp Audo: 4% einingerHyp-Pfdbr.|4 190,80 dr ham. ov. 13 19,25 d. 
1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 22,25 G do. Salzkam 4 | 99,25 b 8 do. * . 4 123,00 8. ouis. Tiefstpr 3 27.50 ur 
, s 00 © Kemer, ja we e a 
1LO 8 str. a o. stp 3. 7 . VI. . 
ee, e eee |, ee [msn 8 88 2 
do. do. A — liz. A de tonats- I. , bz r on , 
do. amort Anl. 34, brd. Al. 50 5 156,25 be af. Eisen 3 | 66.10 & do.Goid-Prio.| 4 | 99.00 d | de. 6185480 K los. Kohlw.| 0 | 33.75 ve 
nel} | ee a a Sn rg a a EN 
Ant . Bodkr.-Pfäbr. va m „90 oz do. Nord . f} r. 4 
2 3½ 18800 C 40. neue, 4½ 95,50 bal — 112,0 do.NdwB. 5 |105.56 8 P r2.100)]4 bzB. |; fBerL-Charl..] ( [133,10 bed. Jitoib. Zi-H.. a 60,56 dr d. 
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— An. dr 80 bz uss. Staats aa „ — 1 
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Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. f * 


